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SBas 111 . Capitel .
Geich wie Monſ Canard mehr Wildyret dinweg

zu werffen/ als mancher zu freſſen hat / der ein ei⸗

gene Wildbahn vermag / und ibm mehr zahmes ver⸗

bebrt wurde / als er und die ſeinige verzehren konten ;
Alico batte er täglich viel Schmarotzer / ſo daß es ihm

agalleich ſabe / als ob er ein freye Tafel gehalten daͤte:
Einsmals deſuchten ihn deß Koͤnigs Ceremonien⸗
Meiſter / und andere vornebme Perſonen vom Hof /

“ cdenen er ein Fuͤrſtliche Collation darſtellete / weil er
wol wuſte / wen er zum Freund bebalten ſolte / nem⸗

lich die jenige / ſo ſtets umb den König waren / oder
ſonſt bey demſelben wol ſtunden / damit er nun den⸗
ſelben den aller⸗geneigteſten Willen erzeige / und ih⸗

grnen allen Luſt machen moͤchte/ begebrteer / ich wolte
ibmzu Ebren / und der anſebenlichen Geſellſchafft zu

gefallen / ein Tentſch diedlein in meine Laute boͤren—
laſſen ; ichfolgte gern / weil ich eben im Raun war /

wie dann die Aufici gemeiniglich ſeltzame Grillen .
gacangerfind /befliſſe mien derbalden das beſte Geſchir :

zu machen / und contentirte demnach die Anw eſende
owol / dasder Ceremonien⸗Meiſter ſagte : Es ware

inmer Schad / daß ichnit die Frantzöſiſche Sprach
bntee / er wolte mich ſonſt trefflich wol beym Köͤnig
und der Königin anbringen ; mein Herꝛ ader / ſo de⸗

ſorgte / ich möchte ibm auß ſeinen Dienſten entzuckt
werden / antwortet ibm / daß ich einer von Adel ſeye/

und nit lang in Franckreich zu verbleiben gedaͤchte /
wuͤrde mich demnach ſchwerlich vor einen Muffcan⸗
ten gebrauchen laſſen : Darauff ſagte der Ceremo⸗

nien ⸗Meiſter /daß er ſein Tag nit ein ſo ſeltene Schdn⸗
beit/
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Canard vor / ich antwortet ibm / wann man mir ſagt /

waͤre eingeborner Frantzos. Und da wir die Comor⸗
dia ʒu probiyen das erſte mal zuſammen kamen / wuſte
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beit /ein ſo klare Stimm / und ein ſo kuͤnſilichen Sau⸗

5

teniſten an einer Perſon gefunden / es ſolte ebiſt vorm

Koͤnig im Louvre eine Comoœdia geſpielt werden /
wann er mich darzu gebrauchen konte / ſo verboffte er 38

groſſe Ebrmit mir einzulegen ; Das bielt mir Monſ .

was vor eine Perſon ich præſentiren / und was vor
Lieder ich in meine Lauten ſingen ſolte / ſo koͤnte ich 5
ja beydes die Melodeyen und Lieder außwendig ler⸗ 3
nen / und ſolche in meine Laute ſingen / wenn ſie ſchon
in Frantzdſ. Sprach waͤren/ es möchte ja leicht mein ee
Verſtand ſo gut ſeyn/ als eines Schuͤlerknaben / die
man hierzu auch zu gedrauchen pflege / unangeſeben ee

ſie erſt beydes Wort und Geberden lernen muͤſten. Als F

mich der Ceremonien⸗Meiſter ſo willig ſahe / muſte
ich ibm verſprechen / den andern Tag ins Louvre zu
kommen / umb zu probirn / ob ichmich darzu ſchickte ; 3
Alſo ſtellte ich mich auff die beſtimmte Zeit ein / die
Melodeyen der unterſchiedlichenLieder/ ſo ich zu ſin⸗
gen hatte / ſchlug ich gleich perfect auff dem Inſtru⸗ 8 5

ment / weil ich das Tabulatur·buch vor mir hacie / em⸗
pfieng demnach die Frantzdſiſche Lieder / ſolche auß⸗
wendig / und die Auß ſprach recht zu lernen / welche
mir zugleich verteutſcht wurden / damit ich mich mit
den Geberden darnach richten koͤnte; Solches kam 5
mich gar nicht ſchwer an / alſo daß ichs eher konte /
als ſichs jemand verſahe / und zwardergeſtalt / wenn Fe
man mich ſingen hoͤrte ( maſſen Imir Monſig . Canard
das Lob gab ) daß der tauſende geſchworen haͤtte /

ich michſo kloͤglichmit meinen Liedern / Melodeven Fe
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datte deß Orphei Perſon mehr agirt / als den ich da⸗

mals præſentiren / und mich umb meine Euridiee ſo
ditei gebeden muſte. Ich hab die Tag meines Lebens

tkeinen ſo angenehmen Taggehabt / als mirder jenige
war / an welchem dieſe Comoœdia geſpielt wuede:

Monſ . Canard gab mir etwas ein / meine Stimmde⸗

oOico Talci erböhern / und meine halb⸗krauſe Haar /

die von Schwärtze glitzerten / verpudern wolte / fande
er / daß er mich nur damitverſtellte / ich wurde mit ei⸗

nem Lorbeer⸗Krantz bekrönet / und in ein Anriquiſch
Weergruͤn Kleid angetdan / in welchem man mir den

Fganczen Hals / das Obertbeil der Bruſt / die Arm biß

VSBinder die Eiendogen / und die Kaye von den dalben
Schenckeln an biß auff die halde Waden / nackend
und bloß ſehen konte / umb ſolches ſchlug ich einen

Leidfarben daffeten Mantel / der ſich mehr einem

Feiozeichen vergliche ; in ſolchem Kleid leffelt ich
aumo meine Euridice , ruffte die Venus mit einem ſchö⸗

nen Liedlein umb Beyſtand an / und brachte endlich
meine Liebſte darvon ; In weichem Actu ich mich
trefflich zu ſtellen / und meine Liebſte mit Seufftzen

and
ſpielenden Augen anzublicken wuſte Nachdem

tec ader meine Ruridicen verloren / zog ich einengantz
ſchwartzen Habit an auff die vorige Mode gemacht /

außs welchem meine weiſſe Haut hervor ſchiene / wie
der Schnee ; in ſolchem beklagte ich meine verlorne

SGemablin/ und dildete mir die Sach ſo erbaͤrmlich
ein / daß mir mitten in meinen traurigen Liedern und

Melodeyen die Threnen herauß rucken / und das wey⸗
nen dem ſingen den Paß verlegen wolte⸗ doch 3

und Gederden zu ſtellen / daß ſie alle glaubten / ich

ſto klaͤrerzumachen / und da er meine Schönheit mit

k eneckſch
4
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icd mit einer ſchönen Manſer hinauß/ biß ich vor

tzen ich und Kuridice voneinande⸗ geſchieden worden

Wiertes Buch . 357F

Plutonem und Proſerpinam in die Hölle kam / denſel⸗
ben ſtelite ich in einem ſehr deweglicben Lied idrexieb /
die ſte beyde zuſammentruͤgen / vorAugen / und bate

ſie / darben abzunehmen / mit was groſſem Schmer⸗

waͤren/ bat demnach mit den aller⸗andacdtigſten Ge⸗
derden / und zwar alles in meine Harffeſingend / ſie *3

8

wolten mir ſolche wider zukommen laſſen / und nach⸗
dem ich das Jawort erhalten / bedanckte ich nich mit 5

einem fröiichen Lied gegen ihnen / und wuſte das An⸗
geſicht famyt Gederden und Stim̃e ſo frölich zu ver⸗

kehren / daß ſich alle anweſende Zuſeher daruͤberver⸗

wunderten . Da ich aber meine Euridice wieder ohn⸗
verſehens verlohr / bildet ich mir die gröſte Gefahr
ein / darein je ein Menſch gerathen könte / und wurde eee
davon ſobleich / als ob mir obnmaͤchtig werden wol⸗
len / dannweil ich damals allein auff der Schaubuͤhne
war / und alle Spectatores auff mich fahen / befliſſe ich
mich meiner Sachen deſto eyferiger / und bekam die
Ebr darvon / daß ich am beſten agirk haͤte. Nachge⸗
bends ſetzte ich mich auff einen Felſen / und ſieng an
den Verluſt meiner Liebſten mit erbaͤrmlichen Wor⸗ 85

ten und einer traurigen Meloden zu beklagen / und
eer

alle Creaturen umb Mitleiden anzuruffen / darauff Kee
ſtellten ſtch allerband zabme und wilde Tbier / Berg /
Baum und dergleichen beß mir ein / alſo daß es in
Warbeit ein Anſeben batte / als ob alles mit Zaube⸗

rey uͤber. natůrlicher Weis waͤre zugericht worden.
Keinen andern Febler begieng ich / als zuletzt/ daich
allen Weibern abgeſagt / von den bacchis erwuͤrgt/
und ins Waſſergeworffen war ( welches zugericht r

gewe⸗
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Fbniger Leid ſcunde unter der Schau⸗Bühne in guter
Sicherbeit ) da mich der Drach denagen ſolte / der
FLVerlaber ſo im Dracben ſtack / denſelden zu regieren /

rmeinen Kopff nicht ſehen konte/ und dahero deß Dra⸗
chen Kopff neben dem meinigen graſen lieſſe/ das kam

gnir ſo lächerlich vor / daß ich mir nit abdrechen kon⸗
te / daruͤber zu ſchmollen / welches die Dames , ſo mich

gar wol betrachteten / in Acht namen.

BVerebrung / ſondern ich kriegte auch einen andern
Nabmen /in dem mich forthin die Frantzoſen nicht

anders als Beau Alman nenneten . Es wurden noch
mebr dergleichen Spiel und Ballet gehalten / dieweil

man die Faßnacht celebrirte / in welchen ich mich

Von dieſerComoædis bekam ichneben dem Lob /
das mir maͤnniglichgab / nicht allein eine treffliche

„ Caanes “

geweſen / daßman nur meinen Kopff ſabe / denn mein fig Ldutt
Frachtit

lkübniftſct
Itziehen zutere
fhte et zumtr /die
Atinvordchwer
tulit gach zul⸗

ceeg/ und vernck

GCohn auff derLe

tuch wioſyrechtt
ſchlagen wollt
luch dieſe Yüt

gleichfalls gebrauchen lieſſe / defandaberzuletzt / daß Mlobnene Ich.
ch von andern geneidet wurde / weil ich die Specta - lonſ Canard)k

dores⸗und ſonderlich die Weiber gewaltig zoge / ihre huͤrdeichmit
Augen auff mich zu wenden / tbaͤt michs derowegen hichſlke mich
ab / ſonderlich als ich einsmals zimlich Stöß krieg⸗ lhen zu gehen/
te / da ich als ein Hercules, gleichſam nackend in einer ias zueſeen ern

WDowendaut/ mitAcheloo uinb die Dejaniram fampff . ſichwulen A
te / da manmirs groͤber machte / als in einem Spiel deupanden befffß
dder Gebrauch iſt . ihſnich

zmich
8 Das IV . Capitel . uki

Herdurch wurde ich dey hoben Perſonen bekant / Acpolhechert
und es ſchiene / als ob mir das Gluͤck wieder

auff unsn durch]ein neues kaͤtte leuchten wollen / dann mir wurden ſüvi
ggen db.aar deß Koͤnigs Dienſte angebotten / welches man⸗ Mzugrlabotw.chem groſſen Hanſen nicht widerfahrt , Einsmals af
mn denn

kam
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